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Stadt und Land.
Von Landwirtschaftslehrer A . K älb er - Karlsruhe .
Langsam fuhr der . Zug durch den grauenden Herbst¬

morgen . Ticke Rauchwolken quollen aus dem Schorn¬
stein der altersschwachenLokomotive, die mit großer Kraft -
anstrenguung die nicht unbedeutende Steigung zu über¬
winden suchte . Ter anbrecheude Tag wurde allmählich!
Sieger über die Dunkelheit . Die Helle trieb die Schlä¬
fer im Innern der dichtbesetzten Wagen in die Höhe. Gäh¬
nend reckten sie die durch unbequeme Lage schmerzenden
Glieder . In einer Ecke saß ein junges , blasses Weib.
Sie war schon lange wach. Hunger und Sorgen hatten
ihr den Schlaf vertrieben . Ihre Gedanken kreisten im¬
mer um denselben Punkt : Wie verschaffe ich meinen
Kindern Brot und Milch ? Tie drei Kleinsten waren
mit der Nettesten in der Stadt geblieben, während der
Liebling der Mutter , eng an sie geschmiegt , im festen
Schlaf lag . — Ter Zug hatte mittlerweile die Höhe
gewonnen und ratterte durch das wellige Gelände . Rauch¬
setzen flogen an den Fenstern vorbei, ein feiner Regen
fiel . — Tie Kleine bewegte sich und schaute mit ihren
großen Augen in dem schmalen, blassen Gesichtchen die
Mutter an : Mutter , ich Hab ' Hunger . Kind, ich kann
dir nichts geben , warte noch ein wenig, dann gehen
wir ins Dorf und du bekommst Brot , viel besseres als
bei uns in der Stadt . Tie Kleine gab sich zufrieden.
Doch nicht lang hielt der knurrende Mag : n Ruhe . Er
meldete sich wieder und wieder und forderte sein Recht .

Plötzlich lag der Zug in einer Kurve, fuhr stoßend
und schwankend über einige Weichen , kreischend zogen
die Bremsen an und mit einem Ruck hielt er in der
Station . Mutter und Kind waren die Einzigen , die
in der frühen Morgenstunde dem Dorf zugingen . Jetzt
sah man so recht , wie mager und elend die Beiden waren .
Hunger und Sorgen hatten die Frau all die langen Fahre
gequält . Ter Ernährer war krank vom Feld zurück¬
gekommen . .Arzt und Apotheke hatten das Ersparte rasch
aufgesogen . Vor einigen Monaten hat der Tod an die
Tür des Hinterhauses gepocht und hatte den Kindern
den Vater und der Frau den Mann genommen . Seit¬
dem war die Mutter säst nicht mehr auf einen Stuhl
gekommen. Tie Kinder mußten gegessen haben . Klei¬
dung und Schuhe waren zu beschaffen . Mit Mühe ge¬
lang es der Frau , sich und die Kinder durchzubringen.
Tie Kleinsten brauchten Milch und die kranke Aelteste
sollte ebenfalls haben . Die Mutter erinnerte sich! in
ihrer Not einiger Verwandten auf dem Land und war
heute mitten in der Nacht aufgebrochen, um das ent¬
legene Torf aufzusuchen.

Mutter , schau ' einmal die schönen Aepsel, ries die
Kleine an ihrer Seite und ihre Augen sahen begehrlich
in das Aestegewirr der Bäume . Das Stadtkind kam
aus der Verwunderung gar nicht heraus . Es war zwi¬
schen kahlen Mauern aufgewachsen und kam heute das
erste Mal aufs Land .

Trotz der frühen Stunde herrschte überall reges Le¬
ben . Leitern standen an den schwerbeladenen Bäumen
und emsige Hände pflückten das Obst. Kühe und Pferde
Zogen schwerbeladene Wagen . Auf den Feldern war die
Kartoffel - und Rübenernte im Gang . Männer , Frauen
und Kinder arbeiteten mit Anspannung aller Kräfte .
Ein kleiner Knirps , der kaum über den Kartoffelsack
schauen konnte, reichte der Mutter den gefüllten Korb
Zum Ausleeren . Ganze Reihen Säcke standen wie Gre¬
nadiere auf den abgeerntetcn Aeckcrn . Schau ' Kind, wie
die fleißigen Bauersleute sich vom frühen Morgen bis
Zum späten Abend abplagen , damit wir in der Stadt
Zu essen haben . .

Vor lauter Staunen und Schauen hatten die beiden
Wanderer gar nicht gemerkt, daß die Sonne den dichten
Nebel . vertrieben hatte . Vor ihnen lag , inmitten von
Bäumen, das Bauerndorf , das Ziel ihrer Reise. Tie
Mutter putzte dem kleinen Mädel das triefende Näschen
und ermahnte ' es, dem Dorfonkel und der Tante schön
die Hand zu geben und recht brav zu sein . Bald stan¬
den - sie vor dem großen Bauernhaus . Ter Hahn stol¬
zierte mit seinen Hennen aus dem Mist , der Hund schlug
an und zerrte an der Kette. Ter Onkel, der mit dem
Knecht gerade Kartoffeln ablud , hob den Kopf und schaute
den Eindringlingen entgegen. Tie Begrüßung war kurz
und bald stand die dampfende Kaffeekanne auf dem Tisch.
Hei, wie hieben da die kleinen Kindmzäkme in das kräf¬
tige Bauernbrot ein ! — ^ ' '

Es muß doch eine große Not in den Städten sein ,
sagte die Tante und betrachtete die abgezehrte Gestalt
des Kindes . Ja , in der Stadt fehlt es nicht weiter wie
an allem . Wir haben sehr wenig und sehr schlechtes
Brot , wenig Kartoffeln , keine Milch, kein Mehl , keine
Butter , kein Fett . Zum Fleisch und Obst kaufen reicht
uns das Geld nicht . Oft habe ich, sprach die Mutter
des Kindes, selbst kein Brot gegessen, um meinen hung¬
rigen Kindern etwas geben zu können. Kleider und
Schuhe sind beinahe ausgebraucht. Neue kann ich keine
kaufen, denn meine Einnahmen reichen nicht einmal für
die Lebensmittel aus . So geht es aber Hunderten und
Tausenden . Ja , und cUl . der LuruS und die schönen
Anlagen in der Stadt ? rief die Bauersfrau . Tie än¬
dern gar nichts an dem Elend , all das könn .-n nur Schie¬
ber kaufen, uns wird damit nur der Mund wäßrig
gemacht.

Auch bei uns auf dein Dorf ist es lange nicht mehr
so wie früher , fuhr die Tante fort . Die Aecker tragen
weniger , da immer nur Nahrung aus ihnen herausge¬
holt und nie mehr Nährstoffe zugeführt wurden . Pferde
sind wenig da, so müssen die Kühe die schwerste Arbeit
leisten und sollen auch noch viel Milch geben . Hast du
auch die Tafel am Ortseingang gelesen ? - Ein furcht¬
bares Wort steht darauf . Maul - und Klauenseuche . Sie
wütet unter unseren Viehbeständen. Viele Tiere sind
verendet , andere sind so sehr hernutergrkommen , daß sie
keine Milch mein geben . Daher auch dw große Milch-
mangel bei euch in der Stadt . -E

Während des Gesprächs läutete dauernd die Klingel
an der Haustür ünd die Magd mußte ständig Leute
abfertigen . „Die Landplage "

, sagte die Bäuerin , „ die
Hamsterer " . Es sind viele darunter , die wirklich be¬
dürftig sind und denen man gern von seinem Eigentum
ein bischen gibt . Aber es kommen auch viele, die sich!
die Not ihrer Mitmenschen zunutze machen und Kapital
daraus schlagen . Sie sind die Verteurer der Lebens¬
mittel und das Krebsgeschwür an unserem Volkskörper.
Zu ihrer Bekänrpfung sollten sich Stadt und Land die
Hände reichen . Mancher Bauer läßt sich von dem sü¬
ßen Geschwätz oder von dem vielen Geld dieser Men¬
schen bekehren und verkauft ihnen etwas , ohne daran zu
denken , daß er die Aermsten in der Stadt noch ärmer
damit macht.

Ich habe schon oft daran gedacht , entgegnete die Stadt¬
frau , daß der Bauer eigentlich nicht der Verteurer der
Lebensmittel ist . Wenn man den Weg betrachtet, den
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse gehen, bis sie zum
Verbraucher kommen und wenn man bedenkt , wieviele
sich die Hände dabei waschen , dann versteht man ohne
weiteres die hohen Preise , die die Städter bezahlen
müssen.

Diesem Mißstand kann abgeholfen werden , mischte sich
der inzwischen eingetretene Bauer ins Gespräch, wenn
wir unsere Erzeugnisse an unsere Genossenschaften und
Lagerhäuser abliefern , die dann wieder an die städtischen
Konsumgenossenschaftenund Lebensbedürfnisv .-reine direkt
liefern . Tann bekommen wir Landwirte anständige Preise
und ihr Städter gute und verhältnismäßig billige Le¬
bensmittel . Ehrenpflicht eines jeden Bauers muß es
sein , diesen Weg zu gehen und etwaige Hindernisse aus
dem Weg zu räumen .

Nachdem die ausgehungerten Stadtleute ordentlich ge¬
gessen und getrunken hatten , machten sie sich wieder auf
den Weg , denn die Bauersleute hatten Arbeit in Masse
und konnten sich nicht länger aufhalten lassen . Reich!
bepackt und fröhlich gingen sie den Weg zum Bahnhof
zurück, den sie morgens traurig und frierend gekommen
waren .

Am Abend saßen Bauer und Bäuerin bei der Lampe
trautem Schein im Zimmer . Frau , sagte der Mann ,
heute haben wir ein Stück Elend im Zimmer gehabt.
Sorgen wir dafür , daß alles Entbehrliche abgeliefert und
durch unsere Genossenschaft in die Stadt kommt, denn
der Winter steht vor der Tür , Kohlen sind kaum erhält¬
lich. Wenn die Stadtleute auch äußerlich frieren müssen,
innerlich sollen sie einheizen können, dafür werden wir
nach Kräften sorgen . Ich will auch meine Mitbürger
aufklären , damit sie dem Schleichhandel die Türe wei¬
sen und ihre Erzeugnisse den Bedürftigen Anfuhren . Kar¬
toffeln und Getreide gehören dem ganzen Volk, nicht

l aber den Großhamstern und Schleichhändlern . Ohne
i Brot und Kartoffeln kann oer Mensch nicht leben. Wir

Landwirte wollen nicht vor den traurigen Augen der
Kinder, die oft in der Wiege schon den Krankheitskeim
in sich tragen , erröten müssen. Recht hast Tu , Mann ,
sagte die Bäuerin , wir wollen das unsere tun , daß - die
große Not gemildert wird . Wenn ich an das arme
Kind mit seinen dürren Aermchen und Beinchen, seinem
elenden Kleidchen denke, dann laufen mir die Augen
über .

Zu gleicher Zeit saßen die Heimgekehrten in der Küche
beieinander . Auf dem Gas kochte die mitgebrachte Milch .
In den Augen der Kinder war ein Leuchten als die
Mutter sagte : Kinder , es ist nicht wahr , daß die Bau¬
ern draußen nichts oder nur zu hohen Preisen hergeben
wollen . Sie keimen die Not bei uns und werden uns
nicht im Stich lassen. Sie werden tun , was sie können,
damit wir unser tägliches Brot haben.

Die Beraubung von Bahnsendungen .
In welchem Umfang auch die pfälzischen Eisenbahnen

über riesenhaft anwachsende Beraubung von Bahnsendun¬
gen zu klagen haben , sind aus Verhandlungen des
Schwurgerichts der Pfalz näher bekannt geworden. Für
Beschädigung, Minderung und Verlust von Gütern , wie
Gepäck, muß die Eisenbahndirekrion Ludwigshafen alljähr¬
lich seit 1918 bereits Millionenbeträge ausbezahlen . Im
letzten Friedensjahr betrug diese Entschädigungssumme
106 723 Mk ., 1917 war sie schon auf 601603 Mk .
hinaufgeschnellt, 1918 überschritt sie die Million (1 Mill .
389 000 ) . Im Jahre 1919 mußten fast 2 tz-tz Millionen
Mark in der Pfalz ausbezahlt werden. Im ersten Vier¬
teljahr des laufenden Jahrs 1380815 Mk ., im zwei¬
ten Vierteljahr 1920 gar 2126 663 Mk . , im ersten
Halbjahr demnach allein über 3 HZ Millionen , d . i . das
Dreihigfache der Gesamtsumme des letzten Friedens -
jahrs . Seit 1917 mußte die Ludwigshafener Eisen¬
bahndirektion über 8s/l Millionen Mk . Entschädigungen
zahlen.

Auch die Anzahl der einzelnen Schadensfälle ist un¬
geheuer gestiegen . 1913 waren es rund 8000 , im ersten
Halbjahr 1920 rund 10 000 , sodaß sich trotz Einschrän¬
kung und Rückgang des Güterverkehrs die Unregelmäßig¬
keiten mehr als verdoppelt haben. Es mußten einige
Beamte eingestellt werden , oie lediglich mit der Verfol¬
gung und Erledigung der Lchadenfälle berauftragt sind.

Sämtliche Betriebsräte der pfälzischen Eisenbahnen
wurden aufgefordert , in den Versammlungen des Ar-
beiterpersonals auf hie finanzielle Tragweite aufmerksam
zu machen, denn die Fehlbeträge muß letzten Endes die
Bevölkerung selbst tragen . Tie übrig , n deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen haben betaun . ; über die gleichen
Mißstände zu klagen .

Reichstag .
- Berlin , 21 . OK.

Einen ganzen Nachmittag redete gestern der Reichs¬
tag über die Ausweisung der beiden Bolschewisten Si -

nowjew , der eigentlich Apfelbaum heißt , und Lo -,
sowski . Unter dem Namen russische Gewerkschafts¬
vertreter hatte ihnen die Reichsregierung vor Wochen
eine Aufenthaltserlaubnis von 4 Wochen bewilligt un¬
ter der Bedingung , daß sie sich jeder politischen Tätig¬
keit enthalten . Dieses Versprechen haben die beiden
aus Rußland natürlich nicht gehalten, sondern sich kräf¬
tig auf bolschewistische Werbung verlegt . Für 30 Mil¬
lionen Rubel sollen sie Gold und Edelsteine dafür ver¬
teilt oder wenigstens aus Sowjet -Rußland mitgebracht
haben . Auf dem Parteitag der Unabhängigen in Halle
forderte Sinowjew mit dürren Worten den Bürger¬
krieg in Deutschland zur Ausrottung des Bürgertums
und der Gewerkschaften . Das war nun auch der Lang¬
mut der Reichsregierung zu- viel und sie verfügte die
sofortige Ausweisung der beiden lästigen Fremden , gab
ihnen aber dann doch noch eine mehrtägige Frist . Tie
Fraktion der Unabhängigen brachte nun im Reichstag
den Antrag ein, die Ausweisung sofort aufzuheben. !Der
Antrag sollte schon am 19 . Oktober auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden, da aber die Teutschnationalen
dagegen Widerspruch erhoben, konnte er nach der Ge¬
schäftsordnung erst gestern behandelt werden . Der Ab¬

geordnete Rosenfeld (Unabh . ) trat für die beiden
Bolschewisten ein . Man solle doch nicht Terror üben

gegen eine sich durchsetzende „geistige Bewegung " -;, ech



neuer Geist müsse in Deutschland einzichew — Diese
Worte erweckten eine stürmische .Heiterkeit, die sich mehr¬
mals erneuerte . Siuowjew , jetzt Bürgermeister von
Petersburg , hat in Rußland Tausende hinrichten lassen
und in Halle gesagt : blutiger Terror muß sein .
Reichsminister Timons nahm die Ausweisungsange -
legeuheit ernster, als den bürgerlichen Parteien im Reichs¬
tag lieb war ; er betonte die freundschaftlichen Gefühle ge¬
gen Rußland , im vorliegenden Fal . sei aber wirklich kerne
andere Wahl mehr gewesen . Er wundere sich nur , daß
gerade die Partei , die sich die unabhängige nennt , sich
in so vollständige Abhängigkeit von Moskau begeben
habe. Selbst der sozialdemokratische Vertreter Bern¬
stein sprach sich gegen den Antrag ans , der nuch mit
großer Mehrheit abgelehn nmrde.

Schluß des Sitzungsberichts vom 20 . Oktober.
Abg . Bernstein (S .) bedauert das Fehlen eines Fremden-

rechls und empjiehil ein Asylrechr ähnlich wie es die Ber¬
einigten Staaten besitzen . ^

Ädg . Wulle ( D .natl .Bp . ) schildert die Tätigkeit des Herrn
Sinowieui, der mit Mord und Totschlag ganze Städte in Ruß¬
land heimgesucht habe . 2hm sei in Halle selbst das Wort
„Bluthund " zugerufen worden. Die Mehrheit des deutschen
Pulks habe das

'
Verhalten der Regierung für ihre selbstverstand--

liche Pflicht gehalten . Zu bedauern sei nur , daß pe solche
Leute überhaupt ins Land gelassen habe . Jedenfalls musst der
'Ausweisungsbefehl auch sofort vollzogen werden. Wir ver¬
langen die Ausweisung aller Elemente des Auslands, die un¬
ser

'
Vaterland schädigen und uns zu Versuchskaninchen bol¬

schewistisch - jüdischer Elemente machen wollen .
Adg . Dr . Bell (Z . ) spricht sich für Ablehnung des Antrags

all- und für ein internationales Uebereinlrommen in Sachen des
Frcnidcnrechts. Er begrüßt es , daß sich die Regierung in
ihrem Bestreben , mit Rußland wieder auf cinen guten wirt¬
schaftlichen Fuß zu kommen, ohne Rücksicht auf parteipoliti¬
sche Erwägungen in ernstliche Unterhandlungen eingelassen habe.

Abg . Dr . Maretzki ( D .Bp . ) : Wir fordern die energische An¬
wendung der bestehenden Gesetze auch gegen diejenigen die
N>r kommunistischen Revolution aufreizen . Das wird der Mas-
ensuggestion am besten cntgegenwirken . ,

Abg . Peterse » ( D .d .P . ) hält das Verhalten der Regierung
für sächlich richtig und politisch gerechtfertigt.

Abg . Konen ( Unabh. Linke) entbietet Sinowjew den Gruß ,
den die deutsche Arbeiterschaft ihrem bewährten Führer schuldet .
( Großer Lärm .) Er dankt ihm für das Vorbild , das er
durch seine mustergültige Verwaltung in Petersburg abgegeben
habe . Das Ernährungs - und Wohnungsproblem habe er gelöst. -
(Stürmische Heiterkeit .) Der Redner wendet sich gegen Bern¬
steins Angaben , daß Siuowjew und Losowski wortbrüchig seien.
Wenn Sinowjew wirklich Blut vergossen habe , dann habe
er es zum Besten der Arbeiter gegen die Bourgeoisie getan .

Nach einer Reihe persönlicher Auseinandersetzungen zwischen
dem Kommunisten Dr . Leoi und Ledebour (USP .) wird der An-
traa der Unabhängigen abgelehnt.

Die Vorlage betreffend Maßnahmen gegen die Kapitalflucht
wird einem Ausschuß überwiesen.

Nächste Sitzung : Mittwoch , 27 . Oktober , nachmittags 1 Uhr.
Neue ErdölgueUe . In der Nähe von Norman in Kanada

ist Nack amtlicher Meldung eine Erdölguclle mit einem täg-
I .chen Ertrag von 12 bis 15 009 Faß angebohrt worden.

Fliegerlcistung . Der französische Flieger Lecointe legte
in einer Stunoe 302,5 Kilometer zurück , den Kilometer in
II ,0 Sekunden . , ^

Millioncnschwindler . In Berlin wurde der frühere Genchts -
assessor Henning - Böhmer und der lippesche Intendanzrat Hähn
verhaftet , die mit gefälschten Ein - und Aussuhrscheinen einen
in die Millionen gehenden Handel getrieben hatten . Eine große
Zahl von Zwischenhändlern und Agenten ist in dis Betrügerei
verwickelt, ebenso viele Handelsgeschäfte.

Nerres vsm Tage.
Wieder ein Eisenbahnunglück.

Singen , 21 . Okt . Heute früh 5 Uz Uhr entgleiste
ein von Konstanz kommender Güte rzug mit 2 Loko¬
motiven , der auch einen Personenwagen führte, auf
der Station Singen . Tie Wirkung war furchtbar . 14
Wagen wurden vollständig zertrümmert , darunter auch
der Personenwagen , in dem 23 Reisende sich befanden,
meist auswärtige Arbeiter und Arbeiterinnen , die in Sin¬
gen in Arbeit stehen . Bon diesen sind 13 Leicht, 9 schwer
verletzt .

^
Tie eine Lokomotive stürzte um und liegt auf

dem Kessel. Ter Führer der ersten Lokomotive kam
mit dem Schrecken davon , während der Heizer schwer
verbrüht wurde. Ter Zugführer konnte sich wunderbarer¬
weise auS dem Begleitwagen retten . Im ganzen sind
30 Personen verletzt . Tie Unfallstelle bietet das Bild

eines wüsten Trümmerhaufens . Eine große Zahl von
Gleisen ist gesperrt ; die Aufränmungsarbeiten dürsten
längere Zeit in Anspruch nehmen.

Beratung auswärtiger Angelegenheiten .
Berlin , 21 . Okt. Heute vormittag fand eine ge¬

meinsame Sitzung des Reichstagsausschusses für auswär¬
tige Angelegenheiten niit den Mitgliedern des Reichs-
iäbinelts , den preußischen Staatsministern und dem auf
Grund des Artikels 18 der Reichsverfassung eingesetzten
Abstimmungsansschnß statt , in der über die Lage in
Obcrschlesien beraten wurde . — Nachmittags nahm der
Ausschuß einen Bericht des Außenministers über die
Aussichten der Genfer Konferenz und die schwebenden
wirtschaftlichen Verhandlungen mit den einzelnen alliier¬
ten Mächten entgegen.

Freier Anschluß an Moskau . :
Berlin , 21 . Okt. Tie preußische Regierung teilte

auf eine Anfrage des Abg. Lud wig (Unabh . ) mit , !
daß nicht beabsichtigt sei , gegen diejenigen Strafver - i
folgungen einznleiten , die sich der Tritten Jnternatio - !
nale (Moskau ) anschließen . — In den Vollzugsausschuß i
der Moskauer Internationale soll als Mitglied aus ^
Deutschland der Abg . A . Hosfmann (Unabh . Linke ) !
eintreten . Er wird in 3 Wochen nach Moskau reisen.

Ans dem besetzten Gebiet .
Saarbrücken , 21 . Okt. Ter ehemalige Abgeordnete

Ollmet wurde vom Kriegsgericht der Saartruppen wegen
Spionage und Hochverrats zu lebenslänglicher Tepor - i
tatiou verurteilt . §

Krieg im Osten . >
Paris , 21 . Okt. Ter „Temps" meldet aus Riga , i

daß die lithauische Festung Kowno vor dem Fall j
stebe, die Regierung habe die Stadt verlassen.

Hclsingsors , 21 . Okt. Tie Ratifizierung des sin- ;
nisch-russischen Friedensvertrags soll nächste Woche statt- !
finden . Im finnischen Reichstag widersetzt sich die Rechte i
der Ratifizierung . j

Aus Rewak wird telegraphiert , daß d?e esthuische Ne¬
gierung den Hafen von Baltischport mii den zugehörigen
Hasen- und Elsenbahnanlagen als Freihafen erklärt hat .

London , 21 . Okt. Das Kriegsamt teilt mit, daß
die Wiederherstellung der Eisenbahnverbindungen bei
Bagdad militärische Operationen notwendig machte . Tie
Hauptphase dieser militärischen Operationen ist nunmehr
mehr zu Ende geführt . Tie englischen Verluste beliefen
sich dabei auf 446 Tote , 1119 Verwundete , 950 Ge¬
fangene und 472 Vermißte . Tie Verluste der Araber ;
sollen bedeutend höher sein .

Der Streik in England .
London , 21 . Okt. Man erwartet , daß demnächst

zwischen der Regierung und den Bergarbeitervertretern
die Verhandlungen wieder ausgenommen werden und
daß der Streik sein Ende findet.

Die irische Frage .
London , 21 . Okt. Bei der Aussprache über die

irische Frage im Unterhaus verlangte namens der
Arbeiterpartei Henderson eine Untersuchung über die
W i ed erv er -g el t -u n g s m a ßn ahmen der Negie¬
rung . Ihm erwiderte der Unterstaatssekretär für Ir¬
land , daß die Tatsachen „ entstellt" worden seien . Für
die Einleitung einer Untersuchung sprachen sich auch
Lord Robert Cecil und Asquith ans . Ter Antrag Hcn -
derson nmrde jedoch mit 346 gegen 79 Stimmen abgelehnt,
nachdem Bonar Law erklärt hatte , daß die Einleitung
einer Untersuchung ein Mißtrauensvotum für die¬
sen igen bedeuten werde, die mit der Wiederherstellung
der Ordnung beauftragt seien .

Die „ Wiedervergeltuttg "
Calwah , 21 . Okt . Vorgestern ist ein Sinn - Feiner, in

dessen Hotel ein Mann in Uniform Bomben geworfen
hatte , auf die Straße geschleppt , erschoslen und in den
Fluß geworfen worden . Gestern wurde seine Leiche ge¬
borgen . j

Gestern um Mitternacht war der Bürgermeister von
Cork nach einem Anfall von Delirium ohne Besinnung.
Diese Zeit benützte man , um ihm Nahrung zuzusühren.
Als er wieder zur Besinnung kam, weigerte er sich, Nah¬
rung zu sich zu nehmen.

Anarchistische Umtriebe in Italien .
Rom , 21 . Okt. Tie „ Epoca " meldet aus Neapel ,

daß von der Polizei 30 Häuser durchsucht wurden,in denen sich Anarchisten aufhalten und kommunistische
Werbeschriften beschlagnahmte, die in verschiedenen Spra¬
chen gedruckt waren . Einige Anarchisten wurden sest-
genommen.

Paris , 21 . Okt. Ministerpräsident Leygues hat ge¬
stern den französischen Gesandten in München, Dard ,
empfangen .

Brüssel , 21 . Okt. Ter „Soir" meldet , daß die
Bergleute des Beckens von Charleroi wegen der Ein¬
führung der Erwerbssteuer in den Ausstand getreten sind.

Washington , 21 . Okt. Nach einem Dekret Wilsons
unterstehen die früher dem Nordd . Lloyd und der Hum-
bnra -Amerika-Linie gehörigen Landungsbrücken in Ho-
boken (Neuyork) nicht mehr der Aufsicht des Schiffahrts -
rals .

SLnttgart , 21 . Okt . (Anfrage im Landtag .)
Tic Abgg . Hiller , Sitter , Banmgärtner , Wider , Theod.
Fiscber und Klein haben an das Staatsministerium Line
Anfrage gerichtet betr . die angekündigte übermäßige
steuerliche Belastung des Kleinhandels und des Handwerks
durch Erhöhung der Gemeindeumlagen , den wilden Han¬
del mit Lebensmitteln usw. , der sich der Steuerveran¬
lagung cnlzieht, und die Konkurrenz der Arbeiter , die
nach Einführung des Achtstundentags in der freien
Zeit handwerksmäßige Arbeiten auf xigene Rechnung aus-
sichren .

Stnltsark , 21 . Okt. (Haushaltplan der Kir¬
chengemeinde . ) Ter Haushaltplan der Gesamtkir-
chengemcinde Stuttgart für 1920 erreicht nahezu 2 Mil¬
lionen Mark gegen rund 1 Million im Vorjahr . 1,8
Millionen sind durch Umlagen aufzubringen .

Stuttgart , 21 . Okt . (Her ab setzung der Fleisch¬
preise . ) Ter Ausschuß von Vertretern der Landwirte,
Händler , Metzger und Verbraucher war gestern zu mehr¬
stündigen Beratungen zusammengekommen. Tie Vertre¬
ter der ^Landwirte erklärten die jetzigen Preise für zu
hoch , konnten aber bestimmte Erzeugerpreise nicht nen¬
nen . Dagegen stellten die Vertreter der Stuttgarter Metz¬
ger in Aussicht, ab 1 . November unter allen Umstän¬
den den Verkaufspreis für Rin d fl eis ch auf 11 Marrk
für das Pfund herabzusetzen . Man einigte sich zunächst
auf den Abschlag auf 1 . November ; es wurde aber die
Erwartung ausgesprochen, daß die Erzeuger - und Händ¬
lerpreise sich so senken werden, daß mit einem Ver¬
kaufspreis von 10 Mark gerechnet werden könne. Tie
Vertreter der Landwirtschaft wurden gebeten , in der näch¬
sten Zusammenkunft am 27 . Oktober Berechnungen vor¬
zulegen, zu welchem Preis die Landwirte Schlachtvieh
liefern können.

Waiblingen , 21 . Okt. (Teurer Hosk ammer¬
wein . ) Ter Ertrag der rentkammerlichen Weinberge
zu Kleinheppach Neustadt und Stetten i . R . -— insge¬
samt 45 Hektoliter, sowie einige Hektoliter Nachlaß jund
Kammwein — kam zur Versteigerung . Es wurde glles
verkauft . Nenstadter Rotgemisch wurde zu 1800 Mk.
der Hektoliter gesteigert, Kleinheppacher zu 2150 Mk .,
Nenstadter Rießling zu 2500 Mk . , 2115 Mk . je der
Hektoliter . Dazu kommen noch 20 Prozent Steuer ,
so daß von dem geschätzten Nenstadter Hofkammer-Rieß-
ling das Liter ans 30 Mk . zu stehen kommt. Für Nachlese
und Kammwein wurden 1200 — 1355 Mk . für ein Hekto¬
liter erlöst.

Mergentheim , 21 . Okt . (Weinversteigerung )
Für den blumigen Jngslfinger wurden bis 5000 Mark

Das alte Lied .
Roman ron Fr . Lehne .

28 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Vergessen war alles in diesem Augenblick , wo das

stolze königliche Weib ihm ihre Liebe und Sehnsucht
gestand und liebeflehend an seinem .Halse hing . Ungestüm
preßte er die schöne Gestalt an sich , und heiße Küsse
flammten aus ihrem Munde , die sie ihm ebenso heiß
znrückgab .

Sie hatte sich selbst vergessen und Übte nur dem Glück
dieser Minute , die sie für die Jahre ihrer lieblosen Ehe
entschädigen mußte .

„O Gernot , wie lieb ' ich Dich doch," flüsterte sie,
„ es ist doch keine Sünde ; mögen andere mich verdammen ,
ich kann nicht anders ! Tu bist mein einziges Glück !
Wic

^ Hab ich mich gegen diese Liebe gewehrt, doch Tn
>varjt stärker als ich — Tu hast mich bezwungen ! "

^ Sie lag in seinen Armen , und mit unbeschreiblich
süßem Lächeln sah sie zu ihm auf . Sie war voller
Hingebung , und mit Entzücken fühlte er , daß sie sein
lvar. Er preßte sein Gesicht in ihr duftendes Haar .

„ Regina , .Tu meine Seligkeit .
" Und wieder bedeckte

?r ihr schönes Gesicht , ihre Angen , ihren Mund mit
leinen heißen, wilden Küssen . „ Werde mein Weib , Ne-
zina , jetzt kannst Tu ja nicht mehr bei Deinem Galten
Leiben ! "

„ Nein , jetzt kann ich nicht mehr bei ihm bleiben,eit Tu mich geküßt hast, " sagte sie leise , immer noch
nit dem seligen Lächeln, „nimm mich mit Dir — mir
irant vor ihm , Tn mein Einziger , mein Geliebter, "
cnd fester drückte sie sich an ihn .

'

„ Ja , Tu Geliebte !" entgegnete er, und ein entschlaf¬
ener Ausdruck trat in sein Gesicht , „ ich werde dem
-Lrafen sagen , daß wir uns lieben und meinem Vater
ind Armgarü Rittner ein offenes Bekenntnis ablegen —
>ann wirft Tu mein angebetetes Weib .

" Und zärtlich
üßte er sie auf den roten Mund .

Aber jetzt kam sie zur Besinnung . Sie strich mit
der Hand über ihre Stirne und entwand sich seinen Ar¬
men : nur seine Rechte hielt sie fest umklammert , als
sie mit müder , ergebener Stimme sagte : -

Nein , Gernot , nein , es hätte keinen Zweck. Er würde
mich doch niemals freigeben, und wenn ich ihn aus den
Knien darum bitten würde ; zu oft hat er es mir ge¬
sagt . Geh nur , geh , Gernot — und verzeihe mir die¬
sen Augenblick der Pflichtvergessenheit — Tu warst stark
und ich ein schwaches Weib, das sich Dir an den Hals
geworfen hat .

"
„Ich soll Tir verzeihen ? Nein , danken will ich Dir ,

Tn Herrliche !"
Und wieder küßte er sie . Er war wie von Sinnen ,

seit er die geliebte Frau im Arm hielt , und mit hei¬
ßem Blick suchte er ihre Augen . Sie vermied, ihn an-
zuseben .

„Laß mich , Gernot, " flehte sie, „laß mich, ich werde
sonst schwach ; ich bitte Dich, geh ! — — Ein jeder
fehlt einmal in seinem Leben, und ich hoffe , daß diese
Stunde uns nicht angerechnet werden wird , um unserer
unendlichen Liebe willen . Gehe fort , Gernot — aber
nicht wahr , Tn denkst zuweilen an die arme Frau , die
hier so einsam in ihrem goldenen Käfig sitzt ? In mei¬
nem kindischen Unverstand Hatte ich es ja nicht anders
gewollt ! Nun muß ich es auch tragen ! — - Wenn
Tn Dich morgen vom Grasen verabschiedest , wirst Du
mich nicht sehen ! Gehe jetzt, und ein letztes Lebewohl !"

So schmerzerfüllt und trostlos klang ihre Stimme , daß
es ihn erschütterte.

„Ja , ich gehe, Regina, " sagte er, „ aber ich komme
wieder. Ich lasse Dich nicht ! '"

Wehmütig schüttelte sie den blonden Kopf.
„Nein , Gernot , Du würdest kein Glück haben . Dir

bist doch der blonde Page — und Cesare Gonechi hat
dem Unglück gewünscht, der meine Lippen küssen wird .

"
„Sei doch nicht abergläubisch, Liebste ! Sieh , wenn

wir Deinem Gatten sagten, wie wir uns lieb haben —"

„Nein , Gernot , unmöglich — ich bitte Dich, geh «
jetzt ! Ter Graf muß jeden Augenblick zurückkommer
— mache mich nicht noch unglücklicher ! "

„Ja denn , leb wohl für heut — aber ich kämpfe
um Dich ! "

Und heiß brannten seine Lippen zum Abschied aus
den ihren .

„Lebe wohl, Geliebter ! Gott behüte Dich !"
Er riß sich los und wandte sich zum Gehen — da stand

in der Tür Graf Rodenberg , aschfahl mit verzerrtem
Gesicht , der anscheinend die letzten Worte gehört hatte.

10 . Kapitel .
Sie hatten das Eintreten des Grafen in ihrer Er¬

regung überhört , und so war es gekommen, daß er ihren
Abschied gesehen hatte .

Vernichtend sah er von einem zum anderen .
„O , mein Gott ! " stöhnte Regina und verbarg ihr Ge¬

sicht in den Händen . Gernot von Schönstedt faßte sich
zuerst. In respektvoller Weise sagte er :

„Herr Graf , ich war gekommen, Abschied zu neh¬
men —"

: ,! ! ! . HlHsS
„Das habe ich gesehen , und in welcher Weise eben¬

falls, " lautete des Grafen hohnvolle Erwiderung , „ich
hätte aber nicht von Gernot Schönstedt gedacht , daß er
das Gastrecht in so schnöder Weise mißbrauchen würde.

"
Eine jähe Röte flammte über Schönstedts Gesicht ;

aber er bezwang sich und sagte fast bittend :
„ Herr Graf , lassen Sie mich erklären —"

„ Hier gibt es wohl keine Erklärung für Ihr schmach¬
volles Benehmen ! Wie ein Dieb haben «Sie sich in mein
Hans geschlichen ! —"

„ Herr Graf , ich muß sehr bitten, " fuhr er auf, die
Hand auf den Säbel legend, „ das habe ich nicht getan !"

(Fortsetzung folgt.))



M den Eimer erzie !t , für M ar-kess heiiner 3000 bis 3900 /
für Vorbachtäler 2500 bis 2700 Mark . — Ein Feld¬
hase tostet 40 bis 45 Mark . — Im bayerischen Nach-
barlaud geben viele Bauern an Bedürftige Kartoffeln zu
10 Mark ab.

Kleinengstingen OA . Reutlingen, 21 . Okt . (Die
Wildsau . ) Zu den Waldungen um den Lichtenstein
macht sich- namentlich auf den Kartoffeläckern, seit eini¬

ger Zeit eine Wildsau bemerkbar. Aus einer Treib¬

jagd wurde sie am Martinsberg gestellt und erhielt zwei
Schüsse , kam aber wieder hoch und konnte nicht wieder
gefunden werden.

Rottenburg a. N ., 21 . Okt . (Ins Kloster .)
Tie älteste Tochter des Exministers Erzberger wird
laut Rottenb . Ztg . in das Kloster zu Echt, in der
holländischen Provinz Limburg als Karmeliterin ein-
treten . In der letzten Woche traf Frau Erzberger mit
ihrer Tochter in Echt ein, um die Vorbereitungen für die
Aufnahme zu treffen .

Bon der Ulb , 21 . Okt. (Errungenschaften .)
„Auf der Alb, da gibts kei Sund "

. — Wenn man aber
von den Rost- und Schweinediebstählen, von den Ein¬
brüchen aller Art hört , dann gibts bald kei Sünd , die
auf der Alb nicht passierst In Steinhilben wurde das
Rathaus erbrochen und Gewehre mit Munition gestoh¬
len . In Harthausen b . F . ist in derselben Nacht eine
Bauerswitwe gebrandschatztworden , wobei auch ein Fahr¬
rad des Sohnes mitging . In Gammertingen ist die
Dreschmaschine stillgelegt, weil die Treibriemen ebenfalls
in derselben Nacht verschwunden sind .

Riedlingen , 21 . Okt . (Brand . ) Bei dem Land¬
wirt Josef Emhard in Neufra brach morgens Feuer aus,
das in kurzer Zeit die Wohnung und das Oekonvmie-
gebaude in Asche legre. Viel Frucht und Futter und
auch Mobiliar ist .verbrannt . Man vermutet Brand¬
stiftung.

Renningen OA . Leonberg , 21 . Okt. (Auch ein
Glücks her bst .) Tie Hopsenproduzenten in hiesiger
Gemeinde haben in diesem Jahr etwa IVe Millionen
Mark für Hopfen erlöst. Einzelne Produzenten nahmen
bis zu 50MO Mark an Hopfen ein.

Landtag .
Stuttgart, 2i . Okt .

04 . Sitzung .) Grneralstreiksdebatte .
Abg . Darnholt ( D . d .P . ) : Wer die . Zustände im Lande kannte,

der wußte daß die Katastrophe des Maulheldentums eintreten
mußte. Auch der Arbeiterführer darf nicht mehr entschuldigen,
wo es nichts zu entschuldigen gibt . Die Haltung der Arbeiter¬
schaft zum Steuerabzug war falsch,

' die Arbeiter zum General¬
streik aufzurufen war ein wahnsinniges Beginnen . Die Soli¬
darität der Arbeiterschaft ist ein kostbares ' Gut , aber wer sie
mißbraucht - ,versündigt sich schwer an den Interessen der Ar¬
beiterschaft.

'
Diese hätte sich derartige demütigende Bedingun¬

gen ersparen können . Es muß endlich aufhören mit den ewigen
Putschen als Felddienstübung für Moskau und Bürgerkrieg für
unser Volk . Mehr Dem» kratie ist unsere Rettung . (Bazille :
Bessere Demokratie !) Die Sozialdemokratie war in der Na¬
tionalversammlung eifrige Vertreterin des Steuerabzugs. Die
Cteuerkontrolle muß überall gleich und scharf sein . Wer kann
noch Hoffnung auf den Deutschen Metallarbeiteroerband setzen,
wie es Abg . Leipart (Soz .) tat ? Mehr Rückgrat wünsche
ick der Sozialdemokratie.

Abg . A. Schüler (USP . ) dankt dem Minister des Innern
für seine Siegeshymne,- die gezeigt habe , daß die Regierung als
Organ der kapitalistischen Gesellschaft gehandelt habe. Die wirk¬
lichen Akte der Rohheit verurteilen wir auch , die Zerstörung
der drei Autos bei Daimler mar aber ein Akt der Solidarität
des internationalen Proletariats. Die Methoden des russischen
Bolschewismus können wir nicht getreu auf Deutschland über¬
tragen . (Zahlreiche Zurufe : Ziegler hat anders gesprochen!)
Jahrelang hat Dr . Leipart der Arbeiterschaft gelehrt , daß sic
sich nicht

' alles gefallen lassen soll . (Keil : Das hat er nicht ge¬
sagt.) Die Regierung ist für alles Elend verantwortlich und
hat die Pflicht , für die Opfer einzutreten.
, Präsident Walter gibt einen Antrag Bazille (B .P .) bekannt :

1 . Der Landtag spricht der Regierung seine Anerkennung
für ihre Stellung im Generalstreik aus. Er dankt allen
Behörden, die ihre Pflicht getan haben , der Polizeiwehr,
der Einwohnerwehr , der Berkehrswehr und der Technischen
Nothilfe für ihr mutiges Eintreten für Gesetz und Ord¬
nung . Er erwartet , daß die Regierung auch in Zukunft
die Allgemeinheit , die Unternehmer und die ordnungsliebenden

' Arbeiter gegen die Gewalttätigkeiten einer verhetzten Min -
: derheit energisch schützt.

2 . Mit Rücksicht auf die verhängnisvolle Wirkung der
ununterbrochen einander folgenden Streiks wird die Regie¬
rung beauftragt , im. Reichsrat dafür einzutreten , daß dem
Reichstag unverzüglich ein Gesetz vorgelegt wird , durch wel¬
ches bis zur Behebuirg des Notstands des deutschen Volks
»ur noch Streiks zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen und
« uch diese nur Hann zugelaffen werden,' wenn zuvor die
zum friedlichen Austrag der Streitigkeiten aus dem Arbeits¬
verhältnis einzusetzenden Schiedsgerichte ihre Entscheidung ge¬
troffen haben.

j Ein Antrag Schneck (USP . Richtung Moskau) besagt :
Die Aussperrung von 16 00 !) Arbeitern der Großbetriebe

Daimler, Bosch und Maschinenfabrik Eßlingen und die mi¬
litärische Besetzung dieser Betriebe war ein Ausnahme - und
Gewaltakt gegen die Arbeiterschaft. Der Landtag spricht der

i Regierung das schärfst« Mißtrauen aus .
Abg . K . Müller (USP . Richtung Moskau ) : Ich erkläre,' daß

wir Feinde der bisherigen Gesellschaftsordnung sind und blei¬
ben und unsere Handlungen dementsprechend einstellen . Es
B >t uns gar nicht ein , sogenannte Mitarbeit am kapitalistischen
Staat zu leisten. (Keil : Aber im Krieg haben Sie es in
der Schweiz getan .) Wir Kämpfen nicht gegen Personen , son¬
dern gegen das System . ( Zurufe : Mit Handgranaten !) Wenn
"A Zur Herrschaft kommen , werden wir mit denselben Mit¬
teln den Kampf führen, wie Sie es seit 1919 gegen uns tun .
Es gibt jetzt kein Bolkswohl mehr, sondern nur ein Klassen¬
wohl.

Minister Graf antwortet auf verschiedene Fragen der Partei-
rcdner. Er lehnt die Mitwirkung des Schiedsgerichts oder des
Schlichtungsausschuss.s bei den 13 Entlassungen des Kraftver -
kehrsomts , soweit es der Polizeiwehr unterstellt , ist , aus¬
drücklich ab . Beim Neckarkanal seien an zwei Baustellen An¬
gebote roa 21/4 —7 Millionen Mark eingegangen . Das zeige,-
daß die Arbeilslei 1 noch nicht befriedige. Deshalb müsse
man wieder zur E . yrung der Akkordarbeit schreiten .
. Abg . (S .) . mtragt zur Geschäftsordnung , die Ver¬
tagung auszusprech . da keine weiteren Redner , wohl aber

,» nie A iiräge vo . l ; :>.
N ch. : Sh - g ^ . . i !ag , vorm . 9 Uhr.

' ^
, / .nützliches Wetter .

Ter Lust -, ...icoei rückt näher . -Am Samstag uni Sonn¬
tag ist bei zunehmender Bedeckung und einigen Nieder-
Mägen etwas milderes Wetter zu erwarten -

Baderi .
Karlsruhe , 21 . Okt . Ter Vorstand des badischen

Richtervereins teilt mit , daß er sich mit der An¬
gelegenheit der Ernennung eines nichtbadischen Kriegs¬
gerichtsrats Zum Vortragenden Rat im badischen Justiz¬
ministerium wiederholt beschäftigt habe und dem Staats¬
ministerium schriftlich und mündlich vorgetragen hat ,
daß diese Ernennung berechtigte Verstimmung in den
Kreisen der grundlos übergegangenen und nach ihrer bis¬
herigen Tätigkeit und Befähigung sowohl, als nach (ihrer
Kenntnis der heimischen Art und der badischen Verwal¬
tung berufeneren Beamten anslösen muß . Der badische
Richterverein hat dabei auch eindringlich auf die das
Beamtentum zersetzenden Gefahren der
Politisierung hingewiesen, welche bei der Rechts¬
pflege, die ihrer Natur nach unparteiisch zu sein hat,
höher sind , als bei anderen Zweigen der staatlichen
Tätigkeit .

Karlsruhe , 21 . Okt. Seit der Aufhebung der
Zwangswirtschaft für die Fleisch- und Kartoffelversorgung
hat sich im Land ein Heer von Händlern nieder¬
gelassen , das ohne Handelserlaubnis arbeitet
and sich kein Gewissen daraus macht, auf Kosten der Be¬
völkerung wucherische Geschäfte durchzuführen . Tie zü-
ständigen Organe der Staatsverwaltungen sind daher «ufs
neue angewiesen worden, ihre ganze Aufmerksamkeit
den handelsbeschästigten Personen zuzuwenden. Ter
Schleichhandel mit Getreide , Mehl nnd mit Butter hat in
verschiedenen Gegenden des Landes einen außerodentlich
starken Umfang angenommen . Bei einigermaßen gutem
Willen aller verantwortlichen Personen und Instanzen
des Landes und der Gemeinden müßte es getingen , mit
der Brot - und Milchversorgung diesen Winter durckzirhal¬
ten und das Land vor neuen schweren Erschütterungen zu
bewahren . Um den bestehenden Vorschriften zur Durch¬
führung zu verhelfen, wurden Gendarmerie , Polizei und
Fahndungsbeamte strengstens angewiesen, alle Geschäfts -

j lente (Müller , Bäcker usw. ), die sich den gesetzlichen
! Vorschriften widersetzen , unnachsichtlich zur Anzeige zu
i bringen .

Karlsruhe , 21 . Okt . Aus der sib irischen Ge¬
fangenschaft zurückgekehrt ist dieser Tage Herr Eugen
Meier aus Karlsruhe , Adlerstraße 2 a . Derselbe keilt
mit, daß

'
sich noch zahlreiche Badener , darunter auch

Karlsruher , in Sibirien befinden und er wäre gerne
bereit , bei ihm eingehende Anfragen Angehöriger dieser
Gefangenen , soweit dies möglich, zu beantworten .

Ettlingen , 21 . Okt. Ten Insassen des Reservela-
zaretts Ettlingen ist es, wie Ms mitgeteilt wird, ge¬
lungen , einen Diebstahl an Begleitungsstücken auf die
Spur zu kommen. Die Sache ist der Staatsanwaltschaft
zur Anzeige gebracht.

Pforzheim , 21 . Okt. Zur Deckung des 12 Millio¬
nen Mark betragenden Stadtbedarfs war dem Bürger¬
ausschuß u . a . eine Vorlage über neue Müllabfuhr -
und Kanalgebühren unterbreitet worden, die von den
Mietern getragen werden sollten . Um die Abstimmung
darüber zu vereiteln , führten die beiden sozialistischen
Parteien durch Verlassen des Saals die Beschlüßunfähig -
keit des Kollegiums herbei . Tie bürgerlichen Par¬
teien erklärten darauf gemeinsam dem Oberbürgermei¬
ster , daß sie bis auf weiteres ihre Mitwirkung in den
Ausschüssen und in der Stadtverordnetenversammlung
einstellen.

Breiten , 21 . Okt. Bei der Versteigerung des Wein¬
erträgnisses von Elfingerberg wurden erlöst für Nach¬
lese 2730 bis 3840 Mk . , für Rotgemischtgewächs 4200
bis 4350 Mk ., für Weißgemischtgewächs 5130 bis 0120
Mk . und für Rießling 6750 bis 8700 Mk . je für 3 Hekto¬
liter . Dazu kommt noch die Steuer mit 20 Prozent .

Bttsenbach (bei Ettlingen) , 21 . Okt. In der Nähe
der hiesigen Albtalbahnstation wurde ein mit Kies be¬
ladener Wagen von her Albtalbahn angefahren . Hierbei
wurden beide Pferde

'
getötet und der Fuhrmann verletzt .

Mannheim , 21 . Okt . Das Blatt der Unabhängigen,
die „ Tribüne "

, lehnt die Annahme der 21 Moskauer
Bedingungen ab und teilt mit , daß für Baden ein
vorläufiger Landesausschuß gebildet worden sei, der am
24 . Oktober in Offenburg zusammentrete . Es gelte,
das begonnene Zerstörungswerk auszuhälten .

Mannheim , 21 . Okt . Tie Firma Brown , Boveri
u . Cie . sucht einen Nachtwächter, der mindestens ZO 000
Mark Sicherheit zu stellen hat . Außerdem soll der Wach¬
mann noch zwei Wachhunde stellen . — In einer Fabrik
in Neckarau brannten durch Selbstentzündung Heu- nd
Strohvorräte im Wert von 40 000 Mk . nieder .

Heidelberg , 21 . Okt. Im Stadtteil Nenenheim dran¬
gen Diebe in eine Wohnung ein und stahlen große
Mengen Weißzeug, Silberbestecke und Kleidungsstücke, im
Wert von über 20 000 Mark .

Freiburg , 31. OM. Wie der „Freib . Tagespost"

mitgeteilt wird , ist die Konsekration und Inthronisation
des neuen Erzbischofs Tr . Fritz auf Donnerstag , den
28 . Oktober, festgesetzt.

Billingen , 21 . Okt . In einer Versammlung der
Landwirte des Bezirks Billingen wurde beschlossen, nach¬
dem weder Handel noch Industrie , noch sonst ein anderes
Gebiet dem Preisabbau ernstlich näher getreten sind ,
im Hinblick auf die weiter gestiegenen Produktions-
Lsten den Milchpreis auf 1 -50 Mk . festzusetzen. Die
Landwirte wurden aufgefordert , den Milchhamstern die
Tür zu weisen und ihre Milch auf dem geordneten Weg
abzuliesern .

Wal - shut , 21 . Okt . Der Gemeinderat hat die An¬
regung des Regierungsrats des , Kantons Äargaü , den
Brückenbau W >0 -Ml,nt-Koblenz in

'
Angriff zu nehmen , in

bavvrte -. - - Man an das Bezirksamt weiter ge-

Konstanz , 19 . Okt. Eine Sitzung des Ausschusses des
Lad . Handwerkskammertags bejahte sich mit der
Uebernahme der „Badischen Gewerbe- und Handwerker¬
zeitung"

. Diese wird vom 1 . Januar 1921 an unter
dem Titel „Das Badische Handwerk", Organ für Hand¬
werk und Gewerbe, wöchentlich erscheinen und jedem ba¬

dischen HänMerker zügesteU werdenM Mm Sch
'
riftleiW

wurde der Geschäftsführer des bad . Handwerkskammer^
tags Syndikus Haussen in Mannheim bestellt. DeK
weiteren beschloß der Handwerkskammertag , die Bestre¬
bungen des Forschungsinstituts für rationelle Berriebs -
führung im Handwerk zu unterstützen. Der Handwerks-
kammertag sprach sich gegen die in letzter Zeit wieder
stärker austretenden Regiebetriebe aus .

Letzte Nachrichten .
Selbständigkeit für Oberschlesien.

Berlin , 21 . Okt. Tie Reichsregierung beabsichtigt,
Oberschlesien sofort die Selbständigkeit zu geben , wenn
die Volksabstimmung günstig ausfällt . Tie Frage wird
in den nächsten Tagen den preuß . Landtag beschäftigen .
Demokraten und Sozialdemokraten sind gegen die Selb¬
ständigkeit.

Berlin , 21 . Okt. Der preuß . Staatshaushalt wird
für 1920 einen Fehlbetrag von 3 Milliarden -ergeben.

Der Rerchsfinanzminister verlangt die Einrichtung eines
besonderen Steuernachrichtendienstes und einer Buchprü¬
fungsstelle bei jedem Landes sin anzamt .

Beuthen i . O . , 21 . Okt. General Lerond ist nach
Opeln zurückgekehrt .

Konstnntinopel , 21 . Okt. General Wrangel hat sich
über den Tnjeper zurückgezogen infolge der Bedrohung
von Rostow. Dort hat das zweite Sowjetheer 6 In¬
fanteriedivisionen mrd vier Kavalleriedivisionen zusam-
mengezvgen.

Lokales .
— Postpakete nach Danzig und Memel . Die

Kunst Pakete ins Ausland zu schicken war von jeher
schwierig. Besondere Umstände macht dieser Verkehr Mt
der Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet, für
die zum Teil die inländischen Vorschriften gelten, die
unter sich sür die beiden Gebiete auch noch abweichen .
Für dre Absender ist von Bedeutung , daß das Porto ,
für das Gebiet von Danzig das gleiche wie für das(
Inland nach den Sätzen der Fernzone ist. Für das

'

Memelgebiet werden aber die vollständigen Jnlandsätze
'

erhoben, also die Nah- und Fernzone unterschieden. Für ?
jedes Paket nach beiden Gebieten ist jedoch eine Aus- '

landspaketkarte zu verwenden , der ein statistischer An¬
meldeschein , eine Zollinhaltserklärung in deutscher Sprache
und eine Ansfnhrerklärung beizufügen ist . Tie Aus-
suhrfähigkeit wird nach denselben Verfahren wie bei Pa¬
keten nach dem übrigen Ausland geprüft . Die Sendun¬
gen unterliegen also auch den Bestimmungen der Post-
Zollordnung , z . B . im Bezug auf die Begleitscheinstücke ,

— Deutsche Kinderhilfe . In der Zeit dom 25.
Oktober bis 5 . Dezember 1920 wird von den 7 Wohl¬
fahrtsverbänden : Caritasverband sür das kathol . Deutsch¬
land , Zentralausschuß für Innere Mission der deutschen
Evangl . Kirche (Evang . Rcichs-Erziehungs -Verband)/
Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge
Deutsches

' Rotes Kreuz (Zentralkomitee der Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz und Ständiger Ausschuß der
Landesfrauenvereine vom Roten Kreuz), Deutsche Zen¬
trale für die Jugendfürsorge , Vereinigung für Kinder-,
Hilfe und Zentralwohlsahrtsstelle der deutschen Juden
zur Linderung des Kinderelends eine Bolkssammlung
veranstaltet werden . Das Ergebnis der Sammlung bleibt
zum iveitaus größten Teil im Lande und kommt so
den notleidenden Kindern zugute. Nur ein kleiner Teil
der Sammlung wird zur Deckung der Kosten und für
einen Ausgleichsfonds an die „ Deutsche Kinderhilfe",
in Berlin abgeliefert . Es dürfte daher die Hoffnung
begründet sein , daß für die Linderung des Kinder-,
elends unseres Landes jeder, der für unsere Kinder
ein Herz hat , sein Scherstein, ob groß oder klein, bei-,
tragen wird .

-i
— Keine Militärpässe mehr. Wegen Ausstellung

eines Militärpasses sich an eine Versorgungsbehörde zu
wenden , ist jetzt völlig zwecklos . Kriegsteilnehmer , die
noch nicht im Besitze eines Militärpässes sind , können
keinen mehr erhalten , denn durch die Verbote der Entente
sind die Abwicklungsstellen aufgehoben und die damit
beschäftigten Dienststellen aufgelöst worden .

— Keine Erhöhung der Brotration . Tie Reichs -
ge

'
treidestelle hat sich gutachtlich dahin ausgesprochen,

daß bei dem derzeitigen Stand der Getreideeinlieferung
von einer Erhöhung der Brotration vorläufig keine
Rede sein kann.

— Die Waffenahlieferung in Württemberg . Von
amtlicher Seite wird uns geschrieben : Die Gesamtab¬
lieferung bis 17 . Oktober hat folgendes Ergebnis : 7
Geschütze, 2 Minenwerfer , 8 Vorrichtungen zum Wer¬
fen von Sprenggeschossen, 7 Gewehrgranatenwurfbccher ,
378 Maschinengewehre, 51 Maschinenpistolen, 29 275 Ge¬
wehre, Karabiner und Tankgewehre, 2927 Armecrevolver
und -Pistolen , 4170 Handgranaten , Gewehr- und Wurf¬
granaten , 12 Geschützverschlüsse, 24 Richtvorrichtungen ,
7 Rundblickfernrohre, 2 Richtkreise , 650 Maschinenge¬
wehrschlösser , 50 Maschinengewehrzuführer , 818 Ma - ,
schinengewehrläufe, 1437 GeiHehrschlösser, 664 Gewehr¬
läufe , 1972 Kilo Artilleriemunition , 74 Artillerie - und
Minenzünder und Sprengkapseln , 1903 Handgranaten¬
zünder und Sprengkapseln , 726 480 Stück Munition für
Handfeuerwaffen .

— Deutsche Ordensleute im hl . Land . Auf der
Tagung des Deutschen Vereins vom hl . Land in Köln
wurde die erfreuliche Mitteilung gemacht , daß die deut¬
schen Ordensleute , die Lazaristen in Tabga und die
Schwestern in Emaus und Haifa trotz der veränderten
Hoheitsverhältnisse ihre Tätigkeit fortsetzen können. Auch!
die belgischen Benediktiner sollen , wie berichtet, bald wie¬
der das Benediktinerkloster auf dem Berge Sion ver¬
lassen und deutschen Patres Platz prachen . Das Panlns -
hospiz am Damaskustor soll in Bälde seiner Zweck- ,
bestimmung zurückaegeben werden.



— Pöstnachnahmen und Postanweisungen sind
jetzt dnrch eine Aendernng der Postordnung bis zu 5000
Mark zngelassen worden . Ter eingezogene Betrag kann
durch eine Postanweisung in dieser Höhe zurückgeschickt
werden . Tie Gebühr dafür beträgt soviel wie für ein¬
zelne Anweisungen zu je 1000 Alk . Gleichzeitig wer¬
den die Absender verpflichtest nicht nur Nachnahmekar- §
ten, sondern mich jeder anderen Nachnahmesendung eine
Postanweisung oder Nachnahmezahlkarte haltbar befestigt
beiznfugen. Private Vordrucke müssen mir den amtlichen
genau, übereinstimmen . Die Vordrucke sind voin Ab¬
sender vor der Auflieferung auszufüllen . Abgesehen von
Wertbriefen kann die Anweisung oder Zahlkarte in be¬
sonderen, an der Sendung angebrachten Taschen bei¬
gefügt werden . Tie Post ist nicht verpflichtest im Land¬
bestellbezirk Sendungen mit einer größeren Nachnahme
als 1000 Mark dem Empfänger ins Haus zu bringen .

— Wer ist Kriegsteilnehmer ? Ter Begriff
„ Kriegsteilnehmer " ist jetzt auch vom

.
Reichsschatzmini¬

ster besonders ausgelegt worden . Es sind darunter alle
Personen Lu verstehen , die vermöge ihres Dienstverhält¬
nisses, Amts oder Berufs zu der Land- oder Seemacht
oder den Schutztruppen gehörten oder sich aus Anlaß
der Kriegführung im Ausland aufhielten und sich als
Kriegsgefangene und Geiseln in der Gewalt des Fein¬
des befanden. Tabei ist es belanglos , ob der Betreffende
in der Kampflinie, in der Etappe oder in der Heimat
. Dienst getan hat . Mich bei der Aufstellung , der Mantel¬
tarifverträge war nicht beabsichtigt, die vorteilhafteren
Bedingungen für die Kriegsteilnehmer nur den Perso¬
nen zuzugestehen , die gewisse bestimmte Voraussetzungen
erfüllen . Der Begriff „ Kriegsteilnehmer " ist vielmehr ^
im weiteren SinnauMlegen . . . , ^ - . . . _ _ !

Vermischtes .
Heinrich von Zügel . Am 22 . Oktober feiert Pro¬

fessor Heinrich v . Zügel seinen 70 . Geburtstag ,
was bei ihm eine mehr als sechzigjährige künstlerische
Tätigkeit bedeutet- Tenn er gehörte zu den ganz früh
Gereiften und war etwa 8 Jahre alt , als er ansing , Tiere
nach der Natur mit Wasserfarben zu malen . Sein Vater ,
dem er 1850 zu Murr Hardt in Württemberg »ge¬
boren wurde, , war Schäfer nnd Schafzüchter, und der
junge Heinrich zeichnete und malte Tiere , sobald >er
nur irgend ein Zeichengcrät in der kleinen Hand . hal¬
ten konnte, wars auch nur ein angebranntes Streich¬
holz. Mit 17 Jahren trat Zügel in die Stuttgarter
Kunstschule ein, kam 1869 zum ersten Male nach Mün¬
chen und 1870 verkaufte er sein erstes Bild an die
Wimmersche Kunsthandlung . Reif , technisch von erstaun¬
licher Vollkommenheit, tadelloser Zeichnung und feinem,
emailleartigem Schimmer der Farbe waren schon seine
Arbeiten aus dem Jahr 1870 . Daß er ausschließ¬
lich Tiermaler geworden ist, braucht man nicht !zu sagen.
Ihn interessierte das Tier in allen Lebensänßerungen
Und Erscheinungsformen , er verstand das Tier , wie
nur wwenige neben ihm in der ganzen Kunstgeschichte ,
schilderte es mit einer fast beispiellosen Kennerschaft,
Wahrheist Formentrene und psychologischer Feinheit in
einer gewaltigen Zahl von Bildern , die , trotzdem sie
immer Tiere in irgend einer Aktion darstellten , im
Stall , im Pferch , auf der Landstraße , im Wasser und
auf der Weide, doch immer wieder Neues boten durch
den Wechsel der Stimmung der Umwelt , der dargestellten
Rassen, der Beleuchtung usw. Auch die Landschaft gibt
er als Meister ^wieder, großzügig , farbenreich und !wabr ,

tzr stellt seine Tiere immer in Beziehungen zu ihr KU
kennzeichnet sie trefflich. Ms vor 10 Jahren die Münch¬
ner Sezession Zügels 60 . Geburtstag durch eine große
Winterausstellung feierte, bekam man nicht weniger als
135 Bilder und fast 40 Handzeichnungen Zügels zu
sehen , und die Schönheit der letzteren fesselte nicht weniger
als der Glanz der Zügelschen Malerei . Ein Jahr lang
wirkte Heinrich Zügel an der Kunstschule in Karlsruhe ,
dann wurde er — 1895 — als Kehrer an die Münchener
Akademie berufen und gründete hier eine Klasse für
Tiermalerei , wobei er, sobald es die Jahreszeit er¬
laubte , mit seinen Schülern aufs Land hinauszog , wo
die Tiere im Freien studiert wurden .

Eigentümlicher Unfall in einem Postauto. Während der Fahrt
des Postkraftwaaens von Lehnin nach Brandenburg wurde Vas
Auspuffrohr schadhaft,' wodurch 10 Fahrgäste ohnmächtig wurden.

Hinrichtung . Die wegen Raubmords zum Tode verurteilten
Geschwister Hedwig und Berta Pusdrowstri wurden am
21 . Oktober in Danzig hingerichtet.

D e Beha tdliiug der Walnußbäumc .
Ter Walimschaum bringt jährlich Früchte , wenn er

m einer besseren Lage wächst und in warmem , Nährstoff -
-eichen , nicht zu feuchtem Boden steht . Ter Walnuschaum
»erlangt wie jeder andere Obstbaum eine regelmäßige
jährliche Tüngung . Darauf wird oft nicht geachtet . Al-
kexdiugs ist es vielfach üblich , die Tungstätte unter dem
Wakuu schäum auzulegen . Das hat einen doppelten Wert .
Einmal beschattet der Baum den Dung, , der infolgedessen
nicht io leicht verbrennst auf der anderen Seite gibt der
Tüimer dem Baum reichliche Nahrung .
Ein U"" ^ ^ ^ ^ ^ ^ Mittel ist

zugl. K / vv 8 / > TvL Erhältlich
im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König -Karl straße .
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Offeriere
Runkelrüben,

schöne Qualität , per Zentner Mk . 10 .50,

gelbe Kohlraben,
per Zentner Mk . 15.

Um sofortige Bestellung bittet
k-Lrtoor Walt.

Schöne Kartoffeln
zum lleberrvintern

Zentner 3t Mark , werden noch abgegeben.
ktsnnkavk a . vio .

Neuen MeMligek - uml
5t. Martmer Misswein

Komm - ü. itMVMill MMil
Mll Mß ., k. Ist, d . 8.

Obst kann von morgen früh 8 Uhr ab am Bahnhof
abgeholt werden.

Bestellnummer 63—100.
Der Borstand .

Verwebt
zum nächsten Frühjahr

ßrossor dsllvr

Latten
in nur allerbester Kurlage .

Offerten an F . A . W ., Hotel gold . Roß Wildbad .

Loks Asrreasr - unck Laumstras »«.

Mrkffütte kür erstklassige
kferrenbekleiäung

2819 — Eelelonrul — 2819 .

gewabevmin MKlbaL
Vvnssmmlun «

SM Nsmstsx , soll 23 . vktdr .
Ldvlicks 8 vdr

im ßolel Lamm
VaNkLß clss Um . Odök8leM8övstU

kÜWtlK ,
VOll Ützk kMÜtzlsliLMMöl ' kMtÜstKM

über :

oeranIagungrumNeichznoiopfei '.
Wir laden alle Angehörigen des gewerblichen Mittel¬

standes ein, Nichtmitglieder haben Zutritt .
Steuererklärungen sind mitzubringen .

Der Vorstand.

Sozialdemokratische Partei
Wildbad .

Am Sonntag , den 24 . Oktober 1920 , nachm . 2 Uhr
findet im Gasthaus zum „ grünen Hof " eine

Mitglieder-
Versammlung

statt . Wegen wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges Er¬
scheinen der Genossinnen und Genossen dringend notwendig.
(Neuaufnahmen ) .

Der Ausschuß.

nur guter Stolle in unerreickiter
OlOlltagCl Kusvvalil.

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich. — Muster zu Diensten.

MMMMM UMMMMMMMM

Haus-Schuhwaren
für Herbst und Winter empfehle in
schöner Auswahl in allen Größen .

Kamelhaarschuhe und
Schnallenstiefel ,

Filzschnallenstiefel
Tuchschuhe

so lange Vorrat zu besonders billigen Preisen .

Hermann Lutz.

'2 -

Wildbad .
Samstag abend 8 Uhrkrod»

für Gedächtnisfeier
im Lokal.

Alle Sänger erwartet
Der Vorstand .

Verloren
ging gestern früh von der
Partstraße bis zum Schweizer¬
häuschen eine grauwollene

Mütze.
Der Finder wird gebeten,

dieselbe gegen Belohnung .ab¬
zugeben.

König -Karlstr . 68.

Das Nageln
einer Partie Kisten hat im

Akkord
sofort zu vergeben .

Windhofsage.

Mr SAoks »
für käufliche Kapitalisten
vsrkLM » Laser
jeder Art und erbitten Angebote
von Selbsteigentllmern .

Grundstücks-Offerten-Ver-
lag Frankfurt a . Main ,
Schillerhof .

Seltene Gelegenheit !
3 Dutzend

Eßbestecke
rein Aluminium zus. nur M. 55 .—
gegen Nachnahme . Br. Geiser,
Metalle, Lorch (Remstal) .

Eine schöne, starke

hat zu verkaufen .
Zu erfragen in der Tag -

blattgeschäftsstelle.

Wilckbscb

körxsr,

iLLeKölÜSMSIl
mit Akkumulator
Llsktr . Lüxsl- u.
Toek - ^ pv3 .rLts ,

MkylLttsn ,
Hsi2 - XiL8 ^

unck 80U8tmo 8vk >ra6ll -
Mrom - .Lrtillkl alle8
prima Ware xum größ¬
ten Mil KHullons- VVark
aiupüsblt 697
Osr! k-isi- tmsnn

sleLtr . InstLllrtion
u .wssb . iVsrlcsvLtts
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